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Freiwillige vor !
- > Bon einer deutschen Frau .

sp .- Mit bewundernswerter Pünktlichkeit ist seit
mehr als drei Kriegsjahren der Reiseverkehr in deutschen
Landen aufrecht erhalten worden , und es wird auch
fernerhin so bleiben . Aber eins müssen wir lernen, was
wzr auf anderen Gebieten so gut gelernt haben : wir
müssen auch auf dem Gebiete des Reifens sparen .
Sparen an den kostbaren Kohlen , sparen an dem rollen¬
den Material , an Lokomotiven und Wagen. Sparen
müssen wir vor allem auch die Kraft der Eisenbahn¬
beamten aller Dienstgrade, die eine ungeheure Arbeit
seither willig und treu leisteten . Sie haben auch nur
eine kleine Menschenkraft , die eines Tages versagen muß,
wenn sie ohne die nötigen Ruhepausen angespannt wird .
Wir sehen es alle ein : gespart muh werden — aber
wer will anfangen? Dringende Vorstellungen haben bis¬
her wenig genützt . Nun aber will der Stand mit
gutem Beispiel vorangehen, dem wir alle jetzt den größten
Dank schuldig sind : das Militär wird auf Monate hinaus
wenig oder keinen Urlaub bekommen , damit die dringend
nötige Entlastung der Eisenbahn verwirklicht werden kann .
-Wie schwer der Heeresleitung dieser Schritt geworden
ist, kann man sich denken. Aber läßt sich keine andere
Lösung der schwierigen Lage finden ? Es sind gewiß
Tausende, Hunderttausende im deutschen Reich , die sich
sagen : Nein , unsere braven Feldgrauen sollen nicht den
Anfang machen ! Wir sind froh, wenn wir ihnen ein
wenig zeigen können , wie dankbar wir ihnen sind für
den Schutz der teuren Heimat — wir wollen unsere
Reisen einschränkcn so viel als nur möglich , damit ihnen
der Urlaub nicht verkürzt werden muh ! — Wir wenden
uns um Hilfe nicht an den Staat , nicht an die Parteien ,
nur an die „Partei der anständigen Leute "

, deren es doch
so viele gibt . Sie umfaßt Alte und Junge, Arme und
Reiche, Hohe und Niedere in unserem lieben Vaterland,
und ihnen allen möchten wir zurufen : „Freiwillige vor ! "
Gründet keinen neuen Verein gegen das Reisen, aber
fangt bei euch selbst an ! Besinnet euch ernstlich und
gewissenhaft vor jeder kleinen , noch mehr vor jeder grö¬
ßeren Reise : muß sie sein ? Verzichtet auf den Sonn¬
tagsausflug mit der Bahu , schränkt die Einkaufrcisen
ein , verzichtet auf Theatcr,Konzerte, Vorträge und Aus¬
stellungen in der nabm oder ferneren Stadt, verzichtet

Oie Herrin von ArUoit.
Roman von Levin Schücking.

Wie dunkle Schatten zogen trübe Gedanken an grop-
Uävtisches Sitteuleben Raban durch die Seele. Abei
als er sich kopfschüttelnd wandte , um weiter seines Weges
zu schreiten, sagte er sich, daß in dieser Erscheinung
aus dieser Hellen Szirn und in den großen klaren Au-
gen , die auf ihn gerichtet ivaren , etwas liege, was jeden
Verdacht, jede argwöhnische Vermutung weit abscheuchen
müsse und zur Torheit mache. Nur desto grübelnder aber
sann er dem nach , was ihn bei dem Anblick der frem¬
den Dame so unwillkürlich und jetzt eben mehr als gestern
noch an seine junge Nachbarin auf Arholt erinnert
hatte , vie , seinen , väterlichen Heim einist so nahe , doch
nur nnme. in sern -m : r ' .-S ? ' > st -m gesehen worden war.
Der Gedanke daran begann eine eigentümliche Herrschaft
auf ihn zu üben . Es liegt ein geheimer , still wirkender
Zauber in solch einem Mädchengesicht , die außer dem
Reiz der Wirklichkeit und Gegenwart auch noch den hat ,daß sic uns in stilles träumerisches Nachkosten einer teu¬
ren Vergangenheit versetzt. '

Raban sollte jedoch nicht lange ungestört seinen Ge¬
danken nachhängeu .
' Als er eine Strecke weiter gegangen war, begegneten
ihm Graf Kostiz und ein Mann , zu dessen Lebensgewohn-
heiten es schwerlich gehörte, um diese Zeit, wo sich die
schöne Welt hier Rendezvous gab , auf dem Ring spa¬
zieren zu gehen . Es war Doktor Silbermann , der Mün¬
zenprofessor . Ter Doktor hatte ein sehr gerötetes Gesicht
und blickte mit düster gerunzelter Stirn Raban an , als
ob er Mühe habe , ihn zu erkennen . Graf Kostiz schaute
ebenfalls sehr ernst darein , als er Raban begrüßte und
mit einer gewissen feierlichen Haltung ihm die Ha „ i>
schüttelte. . . _

auf den Jahrmarkt, aus den Familienkranz oder Gesell¬
schaftsabend , auf Reisen zu Beerdigungen, wenn sic nicht
absolut nötig sind . Und versüßet euch und den eurigen den
Verzicht durch den frohen Gedanken : es kommt ja einend
Feldgrauen zu gut ! Daß der Landsturmmann hejmkommr
zu Frau und Kindern und zu seinem Geschäft, daß der
18 jährige Soldat einmal wieder Vater und Mutter ins

. Auge sieht und ein paar Stunden Heimatlust atmet — das
alles ist doch viel wichtiger als die meisten unserer Reisen,

s Und daß der Frontsoldat immer wieder heimkommen , sich
im Frieden seiner Häuslichkeit erholen darf, wenn es die

. Verhältnisse im Feld erlauben — dieser Gedanke muß
uns doch Kraft geben , um seinetwillen auf jede halbwegs

! entbehrliche Reise zu verzichten . Soll er sagen : „ Unser
Hindenburg ließe mich heim ; aber die Leute vom Zivil
daheim erlauben es nicht, sie wollen so viel Eisenbahn¬
fähren , da gibts für mich keinen Platz mehr !" — Die
Fand aufs Herz : möchten wir das ?

s ES wird wieder eine Zeit kommen , wo der Staat '
sich freut , wenn die Eisenbahn fleißig benützt wird ;
dann wollen wir es hereinholen . Aber vorerst wollen
mir daheim auf das Reisen verzichten so viel als
nur möglich zugunsten unseres tapferen Heeres . Alle
geht es an ! Es sei kein Zwang und kein Opfer, es
sei freudiger Dank, wenn wir rufen : „Freiwillige vor !"

Dir Nemesis waltet.
( Zu den Siegen am Zsonzv und am Tagliameuto.)

Pfingsten war 's , als die Kunde kam,
daß der Bundesgenosse ohn ' Ehre und Schani
uns in der Schick '

cvssrunde die Treue gebrochen,
zum Verräter winde , vom Feind bestochen
in den Rücken zu faste » een Bundesgenossen, -
„wozu" hat mau denn sonst einen Bund geschlossen?
Wozu ? Daß die zwei , auch wenn sie der Ekel wollt '

fassen ,
sich einmal noch mit dem Schurken entlassen
und ihm sagen auf deutsch , daß er 's nie m .-hr vergißt ,
>aß man nicht ungestraft der größte Lump der Welt¬

geschichte ist !"
Zo schrieb ich

's in jenen Tagen auf ;
wch wissend aus der Geschichte Lauf , . V
daß Gottes Mühlen langsam mahlen , n

'
sich nicht kehren au unserer Zeitrechnung Zahlen ,
engt '

ich nimmer zu hoffen , daß unser Geschlecht
cs erlebe , wie solche Schuld sich rächt . —
Und wir Habens erlebt, wir erlcbens jetzt !
Die Nemesis waltet ! Geiaat , aebezt

Nicht immer im richtigen Augenblick, " versetzte Ra-
bon . „Tie Herren scheinen in Anspruch genommen . .

"
„Das sind wir Allerdings, " fiel mehrmals mit dem

Kopf nickend Doktor Silbermann ein, „von einem sehr nn -
mgenehiinn Vorkommnis .

" . ^ 1 . J/chFch ' A .
„Ter Doktor wird es ihnen ^erklären/J fügte Graf

Kostiz, „wenn Sie Nechtsnmkehrt machen undSmit uns
hinaus gehen wollen .

" - - s F . A . .
.!> bau schloß sich ihnen an. "AD .7- -sii-iM '
„ 1 n was handelt es sich ?" fragte er.

' ' Ach l A '
„ ll . - seine Münzen , natürlich !" versetzte Graf Kostiz ;

„ es sink ihm einige davon gestohlen worden.
"

„Ge ; hlen — aus dem kaiserlichen Antikcnkabinett ?"
„So ist es," siel Doktor Silbermann ein . „Ich

habe es e,1 an diesem Morgen entdeckt — und nun
laufe ich s . on seit zwei Stunden bei den Althändlern
umher , um sie zu verständigen für den Fall, daß die
Münzen ihnen zum Kauf angeboten werden sollten .

"
„ Sind'

e viele, wertvolle ?" fragte Raban.
„Ein halbes Dutzend — aber so ziemlich unersetzliche;

'
der historische Wert ist natürlich größer als der Metall¬
wert, der den Spitzbuben verlockt hat . Es sind alte ara->
gonesische Löwei taler - - äußerst selten — der Gold- '
wert mag für d . s Stück einen Dukaten betragen .

"
„ Also Goldmünzen — und wie ist es einem Diebe

möglich geworden . .
Silbermann z ickte die Achseln . Er entgegnete :
„Es drängen sich so viele Menschen an den Tagen ,

Ivo das Publikum zugelassen wird , bei uns ein — es
wird so leicht verg . ssen , eine der Glasscheiben , die man
ans irgend einem Grunde öffnen mußte, gleich wieder
zu schließe« ! Es brauchen sich nur zwei Schwindler zu
verabreden ; der eine zieht den diensthabenden Wächter
in ein angenehmes tz eplauder , und unterdes führt sein
Komplice im nächsten Raume den Diebstahl aus . Wenn i
er dabei so schlau ist, nur ein halbes Dutzend dieser Mün- i
»en Ku stehlen, so können dam doch Tage , Wochen ver- ;

weicht der Verräter ; und '
der Gottheit Stimme spricht :

„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht !"

ep . > August Reiff .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . N>ov . (Amtlich .;

Westlicher Kriegsschauplatz :
Regen und Nebel schränkten die Gefechtstätigkeit bei

allen Armeen ein.
In Flandern unterhielt der Feind starkes Jener

nif die. Stadt Dixmuiden und ihre Anfchluhlinicn.
In der Nacht Vom 1 . zum 2 . November haben wir

die schon längere Zeit beabsichtigte Verlegung unserer
Linien vom Chemin-des -Dames ohne Störung zu Ende
grsülpt . Alle Bewegungen blieben dem Feind verborgen,
der bis gestern mittag noch lebhaftes Feuer auf die
von uns mifgegcbenen Stellungen unterhielt.

Am Rhein-Marne-Kanal wurden bei einem Erkun¬
dungsvorstoß. n o rd a m e r ika nisch e Soldaten ge¬
fangen eingebracht .

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1 . zum
2 . November London , Chatham, Gravesend , Rams -
gate , Margate und Dünkirchen mit Bomben angegriffen.

Starke Brände ließen auf gute Wirkung schließen.
In den letzten Tagen vermehrten von unseren Kampf¬

fliegern die Zahl ihrer Luftsiege : Leutnant Müller auf
32, Vizefeldwebel Buckler auf 23, Leutnant Böhme
auf 21 , Leutnant Bongartz auf 20.

Oeltlicher Kriegsschauplatz :
Bei Dünaburg, Smorgvn, Baranowitschi und am

unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf.
An der '

mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekampf östlich des Wardar zu erheb¬
licher Stärke an.

'

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kainpfhandlungen. Bis jetzt sind

über 200 000 Gefangene und mehr als 1800 Ge¬
schütze gezählt worden ! Die Beute , an Maschinenge-
gehen , bevor die Lücke nur enwecrr wirö . Weiili es nur
nicht gerade die fast unersetzlichen Arholt' schen Münzen
wären !"

„Wie nennen Sie dieselben ?" rief Raban aufhor¬
chend aus .

„Die Arholt' schen Münzen . Es sind
'

Münzen, die
dem Kabinett gewonnen sind durch Ankauf eines Münz-
simdes , der vor langer Zeit auf einem Gute Arholt, da
draußen im Reich irgendwo, gemacht worden . So steht
es bei dev Eintragung im Katalog bemerkt. Auch
daß weitere Exemplare nur in der Sammlung zu Madrid
und zu Brüssel Vorkommen, sonst nicht . Das mach!
den Diebstahl eben so fatal und ärgerlich .

"
„Ich habe nie von solch einem Funde auf Arholt

etwas vernommen," sagte Raban . „Sie müssen nämlich
wissen , daß dies Gut in meiner Heimat liegt, meinem
väterlichen Heim benachbart .

"
„In der Tat ? Der Fund muß aber doch dort ge¬

macht sein — unsere Kataloge sind durchaus zuverläs¬
sig ; die Fundorte sind ja oft so wichtig , wenn die Echt¬
heit der Stücke in Zweifel gezogen wird . Aber hier
sind

' wir vor einem weiteren Mthändlerladen angekom-
men , in den ich eintreten werde . Tie Herren begreifen ,
baß die Sache noch völlig geheim und unter uns blei¬
ben muß , um die Nachforschungen zu erleichtern .

"
Die Herren versprachen Doktor Silbermann die ge¬

wünschte Geheimhaltung, und da Graf Kostitz hier in eine
Nebenstraße einzubiegen hatte , trennten sich alle drei.

Raban schritt weiter, über die eigentümliche Häu¬
fung der Erinnerungen an das heimische Gut Arholt nach-
sinneiid . Wie oft hatte er es auf seinen von Murcck au?
unternommenenJagdstreifereien von irgend einem Hügel -
rücken oder einem hohen Waldjaum aus in der Tiefe da-
liegcn sehen ! Ein massives, wuchtiges , altes Gebäude
— hinter einer Pappelreihe halb versteckt , durch deren
Wipfel die hohen Essen und die zwei plumpen , mit
stumpfen Schieferdächern bedeckten Ecktürme lÜHten . Tie
grauen Mauern mit den in größter Regellosigkeit an-
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wehren , Minenwerfern , Kraftwagen , Bagagen und son¬
stigem Heeresgerät hat sich noch nicht annähernd ftst-
stetlen lassen.

Der Erste GeneralqNartiermeister : Lud endar ff .

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Nvv , (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuer¬
steigerung längs der Äser und nordöstlich von Wern
kleinere Jnfanteriekämpfe bei Passchendaele ab . Wir
verbesserten durch Borstoß unsere Linien und wiesen
an mehreren Stellen englische Teilangrisfe zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Oise - Aisne - Kanal und längs des Ailette-

grundes lebhafte Artillerietätigkeit und erfolgreiche
Gefechte unserer Bortruppen mit französischen Auf¬
klärungsabteilungen .

Auf dem Ostufer der Maas verstärkte sich der
tagsüber lebhafte Feuerkampf am Abend zwischen Samog -
neux und Bezonvaur . Unsere zusammengefaste Abwehr-
Wirkung hielt einen am Chaumewald sich vorbereitender:
Angriff der Franzosen nieder .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert . An der Straße Riga —

Monden wurden russische Streifabteilungen bei Seyewvld
zersprengt .

Mazedonische Front :
Der seit Tagen starke Artilleriekampf zwischen War -

dar und Doiransee dauerte gestern an . Bisher sind
nur englische Teilvorstöße erfolgt , die von den bulgari¬
schen Sicherungen abgeschlagen wurden .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Längs des Tagliamento Artillerietätigkeit vvn wech¬

selnder Stärke .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludend >orff .

*

Endlich hat man sie erwischt , die vielgerühmten nord¬
amerikanischen Gefangenen . Sie fehlten noch in der groß¬
artigen Musterkarte unserer Gef mgenen

'amm unZ . D m
Mangel "ist abgeholfen, indem bei einen: Gefecht am
Rhein -Marnekanal , der die Jll bei Straßburg mit der
Marne bei Vitry le Franoois verbindet und die Maas
auf einem Aquädukt überschreitet, einige Original -Ameri¬
kaner dingfest gemacht wurden . Diese Spezies soll sich
bekanntlich nach dem Willen Wilsons an der Westfront
in dem in Amerika noch unbekannten Militarismus aus¬
bilden ; sie soll helfen , Deutschland den Militarismus
auszutreiben , um ihn im Lande der Freiheit einzuführen .
Wie die Cowboys aber an die Marne gekommen sind ?
Vermutlich mußten sie die „ Auserlesenen " ablösen, die
auf Cadornas Hilferufe in das sonnige Italien gesandt
wurden .

Venetien und Friaul . Die verbündeten Truppen
dringen unaufhaltsam in die Ebene Venetiens vor und
haben auch schon von der italienischen Landschaft Friaul
ein gutes Stück erobert . Damit sind, wie so oft schon in
diesen : Weltkriege, wirtschaftlich wichtige Gebiete in die
Hand der Mittelmächte gefallen . Benetien ist ebenso wie
Friaul ein landwirtschaftlich sehr fruchtbares Gebiet. Bei
der Lebensmittelnot , die augenblicklich in Italien herrscht,
wird sich dies sehr fühlbar machen . Besonders peinlich
für die italienische Jnneiwolitik ist die Tatsache , daß
die Industriezentren der Lombardei teilweise mit den
Agrarp -vodukten Venetiens und Friauls gespeist tverden.
Hinzu kommt, daß mit Udine ein außerordentlich wichtiger
Verkehrsvunkt verloren aeaanaen ist . Damit bat die

Lebensmittelversorgung Italiens eine neue erhebliche Er¬
schwerung erfahren . Wir hörten ferner von einem Vor¬
marsch der Truppen an der Küste . An der Küste liegt d" <
Hauptstadt Venetiens , Venedig . Diese Stadt , die nich:
ungefährdet erscheint, ist besonders während des Kriege ?
zu einer großen Industriestadt ausgebaut worden . Die
Kriegsindustrie Venedigs , das vor dem Kriege in der
Hauptsache von Fremden - und Luxusindustrie lebte , ist
^ ute recht bedeutend. Das wirtschaftliche Nervensystem
Italiens verdichtet sich westlich nach der Lombardei zum
Nervenzentrum des moderneu Italiens , denn dort liegt
die HanvuMiistne , die Grundlage seines vor dem Kriege
im Aufschwünge begriffenen Wohlstandes , den die ita
lienische Regierung freventlich aufs Spiel gesetzt h

Das Bureau Reuter behauptet , die Deutschen uni
Oesterreicher Hütten ihre Unternehmungen am Jsonzc
nicht erfolgreich gestalten können, das italienische Hee:
sei noch in bester Verfassung . — Das hat allerdings gan ;
so den Anschein . Warum aber 200000 Italiener ge
fangen , über 1800 Geschütze erbeutet und etwa 420(
Geviertkilometer Land von den Verbündeten besetzt wuv
den, das wird Reuter den erstaunten Engländern schwe:
begreiflich machen können, da ihnen doch jeder Raum l
gewinn von 100 Meter in Flandern als großer „ Sieg ' ;
bezeichnet wird .

In Frankreich ist die Eroberung von Udine noch um
bekannt, die Presse glaubt aber , daß Udine nicht wert»
gehalten weröen können . Einer der besten französischer
Heerführer werde nrit auserlesenen französischen un !
englischen Truppen nach Oberitalien gesandt.

Bei Vlissingen ist am 24 . Oktober ein britische:
Wasserflugzeug innerhalb der niederländischen Hoheits
gewässer gesunken . Die Insassen wurden interniert .

Der bekannte Flieger Eugen Wieneziers hat an
30 . Oktober den Heldentod fürs Vaterland gefunden.
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Der Krieg zur See .
Berlin , 3 . Nov . Auf dem nördlichen Seegebiet

wurden neuerdings 17 000 BRT . vernichtet .
'

Im Sperrgebiet um England wurden 4 Dampfer und
2 Segler versenkt.

Kopenhagen , 3 . Nov . In dem internationalen
Gebiet des Kattegat , 12 Seemeilen nördlich von Kulten ,

°
stieß eine deutsche Flottille , bestehend aus dem bewaff- >
neten Flensburger Dampfer „ Marie " und einigen Fischer-
dampfcrn , in dichtem Nebel auf etwa 9 englische Dor -
pedozerstörer , die alsbald das Feuer eröffneten . Die
„ Marie " erwiderte mit ihren 4 Geschützen das Feuer ,
doch wurde sie nach einem Kampf von 10 Minuten in
Brand geschossen, so daß der Kommandant , Kapitän¬
leutnant Lauterbach mit dem Rest der Besatzung in
die Boote gehen mußte . Lauterbach und die Mehrzahl
der Geretteten sind verwundet ; sie wurden von dem
dänischen Dampfer „Dalgas " nach Kopenhagen g . bracht.
Zwei Fischerdampser sind wnh . schciniich gcsunken . Etwa
30 deutsche Seeleute sind gefallen , 34 in englische Ge¬
fangenschaft geraten .

Ern Protest Norwegens .
Berlin , 4 . Nov . Der norwegische Gesandte in Berlin

hat dern Auswärtigen Amt eine Protestnote seiner Re¬
gierung wegen der Versenkung des englischen Schiffs -
geleitzngs am 17 . Oktober überreicht . Die deutschen Schiffe
hätten keinen Versuch gemacht, die Besatzungen zu retten .
Angriffe , durch die norwegische Seeleute Leben oder Ge¬
sundheit verlieren , müßten als eine Kränkung der Gesetze
der Menschlichkeit aufgcsaßt werden . (Vor der Gefahr
können sich die Norweger selbst an: besten schützen, wenn
sie von dem nach Kriegsrecht gesperrten England fern-
bleiben und wenn sie vor allem nicht unter den : Schutz
englischer Kriegsschiffe fahren . Wenn aber der

.
Trieb

nach Kriegsgewinn stärker ist als diese sehr naheliegende
Ueberlegump dann müssen eben die Norweger auch die
Folgen tragen . D . Sehr . ) s - .-v .

'

Die Ereignisse rm Westen.
Ter französische Tagesbericht .

MTB . Paris , 3 . Nov . Heeresbericht vom 2 . Nov mber
nöcnds : Der Feind mar gezwungen , den Chemin - des - Dam .'S
auf einer Front von ungefähr 20 Kilonielcr aiifzugeben . tinsere
Truppen haben die deutsche» Siellungen in einer Tiefe von
inehr als einem Kilometer an einzelnen Punkten besetzt. Die
Dörfer Conrlecou, cLerninen -Laonnois , Aillcs und Chevrcux sind
in unserem Besitz . Unsere Tmppcn Halen die Ailctle bei Brane-
en -Laonnois und Ceeoy erreicht . - >

Unter dem seit dun 23 . Oktober erb -nneren Gerat zähltenmir bis ptz : 20V schnüre und Fe '
dgeschütze , 222 Grabcngeschütze ,720 Maschinengewehre.

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht .

MTB . Rom , 4. Nov . Heeresbericht vom 3 . November:
Mährend des gestrigen Tages verwirkte der Feind seinenDruck gegen den linken Flügel unserer Linien am Tagiirmnüo.
Elnbrnchsvcrsuche am rechten Flügel wurden von uns aufge¬halten.

Tie Lage in Italien .
Rom , 3 . Nov . Eines der hervorragendsten Mit¬

glieder der italienischen Freimaurer , Balleri , ist er¬
mordet worden . Die „ Agenzia Stefani " läßt durch -
blicken, daß Anschläge auf die Führer der italienischen
Freimaurerei versucht worden sind .

Paris , 4 . Nov . Ministerpräsident Painleve und
Lloyd George sind nach Italien abgereist.
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gebrachten Fenstern würden sich sicherlich viel weniger
romantisch ausgenommen haben , hätte das stellenweist
sie verdeckende Baumgrün nicht ein Element des Male¬
rischen dem Bilde eingesügt. Damals , wenn Raban sein
Auge darüber hinschweifen ließ und die Rüsternallee ver¬
folgte, die zwischen Wiesengründeu bis zu den breiten
schlammigen Gräben des alten Kastells führte — hatte
er nur wenige Augenblicke lang seine Gedanken dort ver¬
weilen lassen. Ta : flüchtige Entflammen seines Her¬
zens für die kleine Herrin von Arholt war ja halb ver¬
aessen . ' '

Tie Zurückhaltung des Vaters gegenüber den Bewoh¬
nern des Gutes schien wohlbegründet durch das , was
ihm derselbe über sie mitgeteilt hatte — erst jetzt, wo
er als gereister Mann nachdentsamer Natur geworden,
fand er in jener Mitteilung manches nicht Aufgeklärte.
Und nun sollte gerade dort , auf Arholt , ein wichtiger
Münziund gemacht worden sein , von dem er nie hatte
reden hören . Doch weshalb nicht, da ja jede Verbin¬
dung zwischen Mureck und Arholt abgebrochen war ? Und
alte spanische Münzen , auch seltenste , älteste, weshalb
sollten sie nicht in einem Winkel solch einer alten Burg
aesundcn worden sein ? Im Dreißigjährigen Kriege wa¬
ren spanische Truppen eine wahre Volksplage , em all¬
gemeiner Landschaden in seiner Heimat gewesen . Aus
oen Niederlanden waren sie herüber gewechselt und hatten
ibr Wesen getrieben, bis sie das Volk gegen sich
Harnisch gebracht, bis sie, von den zusammengescharten'
Banen : angegriffen , geschlagen , sich in die nächstbeste
Burg geworfen und dort verteidigt hatten . Ta mochte
Venn oft genug, ehe die Bande abzog, einer der ihrigenoder sie alle die beste Beute vor der erzwungenen Her¬
ausgabe zu sichern gesucht und irgendwo in gutem Ver¬
decke verscharrt und verborgen haben — bis zur Rück-
iehr in günstigeren Tagen , die nicht stattfand . Man
- and sa öfter in den alten Häusern , in Kellern , Mauer -
nndamenten so etwas . Nur seltsam war es , wie solch

ein ans Arholt gemachter Fund in das kaiserliche Ka-
nett in Wien geraten war . Die Familie galt ja als reich— sehr reich sogar , meinte Rabai : wiederholt gehört zu
haben. Hatte sie nicht den Ehrgeiz,, so merkwürdige Ge¬
genstände, deren Geldwert in ihren Augen gering sein
mußte , bei dem übrigen edlen Väterhausrat aus der Vei '-

Erst ein zufälliger Blick aus eine Anschlagsäule entzogRaban diese: : Gedanken . Da stand mit großen Lettern
angekündigt als Oper des heutigen Wends „Der Pro¬
phet" . Raban kannte die Oper nicht und sollte

"
siemit den Eibenheims — die Eibenheims hatten heute

ihren Logentag — sehen . Sie lenkte seine .Gedankenanderen Dingen zu .
Ms er an: Abend die Loge der Eibenheims betrat ,fand er Frau von Eibenheim mit ihren Töchtern bereits

angekommen, Leni in einer blendenden Toilette , deren
raffinierte Zusammenstellung Raban nicht entging . Er
meinte, um Kunstgenüsse auf sich wirken zu lassen¬solle man sich überhaupt nicht heransputzen, wie man
sich für --die Kirche nicht putze, da man mit dem Vor¬
sätze der Selbstentäußernng und der Hingabe des Jchsan ein Höheres komme und in eine Welt der inneren
Weihe doch nicht mit langen Schleppen eintreten dürfe.

„Man kommt aber doch, um zu bewundern und be¬wundert zu werden," antwortete Leni und setzte mit
kokettem Schmollen hinzu : „und findet sich oft genugin beidem getäuscht ! —"

„ Um so in desto bessere Stimmung für die MH -
nähme der Tragödie zu gelangen ! " sagte Raban unge¬rührt von diesem Vorwurse .

Tie musikalische Tragödie , welche sich vor ihnenentwickelte , versetzte ihn selbst in eine sehr
'
ernste Stim¬

mung . Leine lebhafte Auseinandersetzung, was ein großerDichter aus dieser Tragödie der Rache hätte machen kön¬
nen, fand wenig aufmerksames Gehör bei seinen Damenin der Loge . Von Freunden und Bekannten , welche zur
Begrüßung eintraten , unterbrochen, schwieg er . Wer
er war noch jugendlich genug in seinem Fühlen , um
dadurch erkältet zu sein — er l ätte aus den Wogen der
ernsten Musik Lenis Seele auftauchen sehen mögen wie
einen zu jedem Fluge ins Reich des Ideals bereiten
Schwan , und nun plauderte sie mit dem eben eingetre¬tenen Marineleutnant sehr lebhaft über die Gründe , wes¬
halb die Marches: Wien verlasse. Es war nichts S -Hwp-

-uenhaftes in — diesem Geschnatter ! Raban sagte M
micht just das — aber gedankenverloren blickte er ausdie strahlende, lichtnbergossene Szenerie . Wie jugendlichin all seinem fühlen , so war er noch naiv und uner -
fahren genug, s:ch verwundern LL können . Er verMw «

oerte sich , wie man ergreifenden Dingen so wenig Inter¬
esse entgegenbringcn könne ; wie man an die furchtbare
Grausamkeit der Menschennatur erinnert werden könne,
ohne bewegt zu werden , und wie er neulich seine Verwun¬
derung über die Härte der Glücklichen gegen die Un-
glückichen ausgesprochen, so empfand er getzt eine Ver¬
wunderung über die Tatsache jener Grausamkeit , deren
schreckhafte Bilder ihn : vor die Seele getreten waren . ,
er verwunderte sich endlich über das ganze Rätsel die¬
ses widerspruchsvollen Menschenlebens — und nicht zum
wenigsten , ganz zuletzt , über seine Neigung für Leni
Eibenheim ! —

4 . i -
Es war als ob Raban von der Erinnerung att seine

Knabenabenteuer nicht losgelassen werden sollte, denn,
seltsam genug in der großen Stadt , schon zwei Tage
später sah er die Unbekannte, die er zuletzt als eleganteReiterin erblickt , in einer andern Stadtgegend tmeder.
Es war in der Währingerstraße , in welche er hinein -
ichritt, nn: einem dort wohnenden Bekannten einen Be¬
uch zu machen ; nachdem er eine Strecke gegangen, sah
: r sie raschen elastischen Schrittes ihm entgeaenkom-
nen . Sie war in demselben bescheidenen dunklen An¬
züge, in welchem er sie zuerst gesehen — die Amazone
war völlig abgestreist. Raban blieb vor dem nächsten
Laden stehen ; er wandte anscheinend seine ganze Auf¬
merksamkeit hier der Ausstellung von Klempnerwaren zu,
um , ohne anfznfallen , bei ihrem Näherkommen den Blick
ms ihre Züge richten und diese sich einprägen zu kön¬
nen . Eine eigentümliche Bewegung bemächtigte sich sei¬
ner , als sie an ihm , ohne seiner zu achten , vorüberging

ihr Blick war gesenkt , und es lag ein Ausdruck ttefen
ernste» Sinnens ans ihrem Gesichte , ein schwermütigerNnsdrnck , mit den: sie, zerstreut und die Umgebung mchk
achtend , durch die Menge schritt. Mer in diesen Zü¬
gen lag etwas von so milder Seelenhastigkeit , in der
veichen Anmut der Linien des ovalen Kopfes mit den'
zarten nur wenig gelöteten Teint lag ein solcher Wieder -
schein innerer Rciiihnt und Klarheit , daß Raban davon
mit jenem Gefühle erfüllt wurde , das nichts gemein bat
mit dem Bezauberlsei eines Augenblicks, sondern me
Empfindung einer dauernden Wirkung , eines uns blei-,
benden tiefen Eindrucks ist.

ß
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Neues vom Tage . -sW
Hindenburg beim Kaiser .

Berlili , 3 . Nov . Genernlseldmarschall v . Hin¬
denburg erstattete gestern im Neuen Palais in Pots¬
dam dem Kaiser Bortrag .

Hindenburg an die Presse.
Berlin , 3 . Nov . Auf die Glückwünsche der deut¬

schen Zeitnngsverleger antwortete Generalfeldmar
'
chall v .

Hindenburg : Den mir zum Ausdruck gebrachten
Dank nehme ich an , in erster Linie auch für meinen
Mitarbeiter Ludendorsf und für unsere sieg¬
reich e n T r u P p e n . Das Gelöbnis der deutschen Presse ,
im Geiste des Heeres dem Vaterland zu dienen , und den
unbeirrbaren festen deutschen Siegeswil¬
len zuvertreten , entspricht ihrer Pflicht in dieser
für die Zukunft des Vaterlandes entscheidenden Zeit ,
lieber Tagesfrägen hinweg müssen wir den Blick in
die Zukunft richten , in ihr unsere Pflicht erkennen . Die
Kraft Deutschlands must zur vollen Entwickelung gelangen
und einheitlich zusammengesasfl bleiben bis zum end¬
gültigen Sieg . Er ist uns sicher . Nichts aber darf
uns zurückwerfen oder an der Entfaltung unserer Kraft
hindern . Arbeitet die Presse so , dann hilft sie unserem
tapferen Volk und siegreichen Heere . Nur dann wir !
sie auch den Kampf gegen die feindliche Presse gewinnen
Gegen Verblendung , Lüge und Verleumdung siegt unsere
Kraft , Einigkeit und Wahrheit .

Reichskanzler und Reichstag .
Berlin , 3 . Nov . Der Reichskanzler und preußische

Ministerpräsident Graf Hertling wird am 22 . No¬
vember Gelegenheit nehmen , sieh im Reichstag eiuzuführen .

Der Rücktritt des Vizekanzlers .
Berlin , 3 . Nov . Der Kaiser hat am 2 . November

das Entlassungsgesuch deS Reichskanzler -Stellvertreters
Dr . Helfferich gen h nigt . (Dr . HeUserich war früher
Direktor der Deutschen Bank . Ende Januar 1915 berief
ihn Bethmann Hollwcg als Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts . Als daun der Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern Dr . Delbrück wegen seiner ver¬
fehlten Organisation der Lebensmittelversorgung im Mai
1915 zurücktrat , wurde Dr . Helfferich dieses Amt über¬
tragen , das er anderthalb Jahre leitete . Bei der Teilungdes Ncichsamts deS Innern ist für ihn die Stelle eines
Stellvertreters des Reichskanzlers neu geschaffen worden .
Das Patent des Kaisers ist vom 23 . Oktober ds . Js .
datiert , Dr . Helfferich bekleidete das Amt also nur 10
Tage . D . Schr .)

'

Diplomatische Vertretung Luxemburgs in Bern .
Bern , 3 . Nov . Nach vorangegangener Verständi¬

gung mit der schweizerischen Negierung hat die Regie¬
rung des GroßhcrzogtumS Luxemburg eine diplomatische
Vertretung in Bern errichtet und dieselbe dem General¬
direktor der öffentlichen Arbeiten Lesart übertragen .

Paris , 4 . Nov . (Agence Havas . ) Der Ausgabe¬
kurs der neuen 4prozentigen französischen Anleihe ist
68,60 Franken .

Die Kabinettsbildung in Spanien .
Madrid , 4 . Nov . Garcia Prieto hat ein neues

Ministerium gebildet .
Wilson gegen die Deutschen.

Sioux -Falls , 3 . Nov . (Reuter. ) August Friedrich ,
der als Führer der Sozialistenverschwörer zur Behinde¬
rung der Rekrutierung gilt , ist zu 5 Jahren Gefängnis
und einer Geldstrafe von 1000 Dollars , 26 Mitschuldige ,
sämtlich Deutsche , sind zu 1 bis 2 Jahren Gefängnis
und Bußen von 1000 bis 3000 Dollar verurteilt worden .
(Wenn es drüben mit der Aufstellung der Bluffarmee
nicht vorwärts gehen will , dann sind natürlich nur die
heimtückischen Deutschen schuld . D . Schr . )

„Daily Telegraph " berichtet aus Neuyork daß alle
Deutschen , die im Umkreis von einer halben Meile von
dem Neuyorker Hafen wohnen , Befehl erhalten haben ,
fortzuziehen . Ter Grund liegt in den verschiedenen Brän¬
den, die in Getreidespeichern ausgebrochen sind .

Die Wirren in Ruß Land .
Petersburg , 3 . Nov . Nach einer Reutermeldnng

soll Kerenski einem Vertreter der amerikanischen „ Asso-
: iated Prcst " erklärt haben , Rußland sei außerstande ,
oeilerzi,kämpfen : es könne von den Verbündeten ver¬
langen , daß sie von nun an die .Hauptlast des Krieges
tragen . Der amerikanische Staatssekretär Lansing er¬
klärte demgegenüber , diese Auslegung sei nnzutreiiend ,was schon daraus h .nno . gehe , daß Ainerika au Rustlaut
eine neue Anleihe von 31,7 Mill . Dollars eiugeräuml
babe .

Der Natioualrat und das Geueralsekrctariat der
Ukraine wollen eine eigene Truppenmacht auS ukraini¬
schen Kosaken aufstellen .

Der Hauptausschust beim Großen Hauptquartier ver¬
langt , daß alle Fahnenflüchtigen , Landstreicher und son¬
stigen schmarotzenden Elemente in Arbeitsabteiluugen ein¬
gereiht werden .

Petersburg , 3 . Nov . Die vorläufige Regierunghat einen Gesetzentwurf genehmigt , der den 12 . März ,den ersten Tag der Revolution , zum russischen Na¬
tionalfeiertag erklärt . — Die Ausfuhr von Kunst -
gegenständen und Altertümern ist von der Regierunguntersagt worden .

Helsiugfors , 3 . Nov . (Pet. Tel . -Ag . ) Der neue
Landtag hat den Mgeordneten für Wiborg , Lundson
(Jungsinne ) , mit 67 gegen 37 Stimmen zum Präsidenten
gewählt . Lundson erklärte , der Krieg habe die politische
Verfassung Finnlands ernstlich erschüttert und das Land
zu dem Entschluß gebracht , daß es sich selbst regieren

'

müsse .

Württemberg .
General von Berrcr gefallen .

Stuttgart , 3 . Nov. Auf der Fahrt zur vorderen
Linie seiner kämpfenden Truppen ist , wie der „ Schw .
Merk .

" mitteilt , am 28 . Okt . Generalleutnant und kom¬
mandierender General Albert v . Berrer von einem feind¬
lichen Infanteriegeschütz getroffen , im Alter von 60 Jähe¬
ren gefallen . Erst vor kruzem ist er anläßlich der Ein¬
nahme von Riga vom Kaiser mit dem Orden Ponr le
merite ausgezeichnet worden .

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Aus der Er sten Kam-
m er . ) Gutsbesitzer Andreas Gras aus dem Seegarten¬
hof, Gemeinde Königsbronn OA . Heidenheim , ist für die
Dauer der lausenden Landtagsperiode als Vertreter der
Landwirtschaft zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt
worden .

(-) Stuttgart , 3. Nov . (Aus dem Partei¬
leben . ) Die auf den 4 . November angesetzte Landes -
Konferenz der Sozialdemokraten Württembergs ist bis
aus weiteres verschoben worden .

(-) Cannstatt , 3 . Nov. (Rettungsmedaille .)
Der König hat dem Gärtnergehilfen Otto Kreß

' von hier ,
zurzeit Pionier beim Ersatz -Pionier -Bataillon Nr . 13
in Ulm , und dem Fräser Willy Krauß von hier , zur¬
zeit bei der 4 . Garnisonskompagnie des Grenadier -Regi¬
ments Nr . 119 in Stuttgart , für die Lebensrettung eines
Ertrinkenden die Rettungsmedaille verliehen .

(-) Großbottwar , 3 . Nov. (Besitzwechsel .)
Die Oelfabrik Großbottwar ging durch Kauf in den
Besitz des Robert Hahn von Marbach über . Der Kauf -
schillinb beträgt 58000 Mk . Die Oelmähle soll wie bis¬
her werterbetrieben werden .

(-) Neckarsulm, 3 . Nov . (Brand . ) Gestern vor¬
mittag ist die zwischen Untergriesheim und Höchstberg ge¬
legene Bachmühle des Franz Höhn mitsamt den Vorräten
an Mehl , Frucht und Immobilien vollständig abgebrannt .

(-) Von der Enz , 4 . Nov. (Im Wahn .) In
Pforzheim -Brötzingen tötete die 35 Jahre alte schwer-,
mütige Frau des im Felde stehenden Gipsers Jäkob Ott
in Geistesstörung ihre zwei Kinder , einen 13jährigen Kna¬
ben und ein einjähriges Mädchen , mit Revolverschüssen .
Darauf versuchte sich die Frau den Hals abzuschneiden .
Sie erlitt aber keine lebensgefährlichen Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus gebracht .

(-) Ulm , 3 . Nov . (Aus der Deutschen Par¬
tei . ) Der Vorsitzende der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion Dr . S - tresemann wird am Sonntag den 11 .
November in einer öffentlichen Versammlung im Saal¬
bau sprechen .

(-) Ulm , 3 . Nov . Jugendliche Diebe - ) Vor
einiger Zeit kamen zwei Burschen im Alter von 16 — 18
Jahren , die sich als Elektrizitätsarbeiter ausgaben , in
das Haus der Händlerin Marg . Bächle in Göttingen
bei Ulm , um die Leitung nachzusehen . Sie erbrachen
dabei die Ladenkasse und machten sich mit dem Raub
von 1800 Mark in bar davon .

(-) Mergelstetten , OA. Hcidenheim , 3 . Nov . (Vom
Zuge getötet . ) Gestern mittag kurz nach 12 Uhr
wurde die 23 Jahre alte Tochter des Güterbeförderers
Stuible von dem einfahrenden Personenzug erfaßt und
getötet .

Gerichtssaal .
(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Lebens mittels äl -

schung . ) Der Metzgcrmeister Otto Saitter in der
Wilh .' lmstraste hier hatte schlechte Leberwurst mit üblem
Geruch und 81 Prozent Wasserznsatz in Blechdosen nach
auswärts verkauft . Saitter , gegen den noch ein anderes
Verfahren schweot, wurde vom Schöffengericht zu 50 Mk .
Geldstrafe verurteilt .

Handel und Verkehr .
0 ) Stuttgart , 3 . Nov . ( Großmarkt .) Die Höchst-und Richtpreise bleiben vorläufig In Kraft .
Der Verkehr auf dem Obstgrotzmarkt steht wieder im

Zeichen der Kampshcmdlnng , wie zur Kirschen - und Heidelbeerzeit :die spärlich erscheinenden Anlieferer werden mitsamt ihrer Ware
im ersten Anstium überrannt . Der Handel außerhalb des Mark¬
tes blüht dagegen wieder mehr auf - er ist der Kontrolle ent¬
rückt und Preisübcrfordernngen finden vom kaufenden Publi¬kum Unterstützung . Die im Auftrag von auswärtigen Magistra¬ten handelnde . : Aufkäufer zahlen landauf landab für unsor¬tiertes lose in Wagen verladenes Obst 26 und 28 Mk . für den
Zentner . Die sog. Reichshöchstpreise und die sr . Zt . genau um¬
schriebenen Begriffe „sortiertes " und „Edelobst " sind von der Pra¬
xis überholt . Mit Bedauern sieht der Züchter von wirklichedlem , sorgfältig behandeltem Obst seine Früchte mit dem min -
dermcrtiaen vermengt in die Obstwaaen geschüttet . Die Obstge -
schäfte, die beim Verkauf einer scharfen Kontrolle , sowohl bezügl .des Preises , wie auch der Qualität , unterstehen , sind unter den
gegenwärtigen Umständen nicht in der Lage , genügend Win -
ervorräte einlegen zu können . Wenn nicht m allernächsterZeit eine anderweitige Regelung des Obstaufkaufs etntritt ,o dürsten die Kleinvcrkaufspretse nicht mehr lange aus der
estgesetzten Höhe zu halten sein. Die Preiserhöhung für Wal .
iüsse hat keinerlei Wirkung gehabt . . Nüsse bleiben nachsie vor » » sichtbar. Hagebutten kommen genügend zu Markts
mch Hagenbuttenmark , das neuerdings auf seinen Gehalt ge¬
prüft wird , ist reichlich angeboten ; mit „Kernlen " wird hinten¬
herum gehandelt . !

Der Gemiisemarkt bringt der Jahreszeit entsprechend
noch annehmbare Zufuhr , Prcisüberschreitungen sind auch hier
besvndcrs bei Blumenkohl , an der Tagesordnung . Zwiebeln
stehen im Vordergrund der Nachfrage : senseits der Höchstpreis -
qrcnze solle» sie » och mittels guter Verbindungen erreichbar sein .
Nit Roiciikohl wird gestreikt , die Züchter wehren sich gegen
ocn Gewichtsverkauf der Röschen . . . 5

Mutmaßliches Wetter , s
Trotz des immer noch vorhandenen Hochdrucks machen

Ich leichte Störungen fortgesetzt geltend
'
, Auch für Diens¬

tag und Mittwoch ist nur vorübergehend äucheiterndes ,
Pust meist bedecktes, aber in der Hauptsache . trockenes
Wetter zu erwarten .

' '
. .

" Tabakabgäbe . Nach Bundesratsbeschluß unter-
siegt auch dre Herstellung Von Waren aus tabakähnlichenStoffen ohne Mitverwendung von Tabak , die als Ersaßfür Tabakerzeugnisse in den Handel gebracht werden sollen ,den Vorschriften des Tabaksteuergesetzes von 1909 . Somit
rst also auch der „ Havannah - und Mazedonier -Ersatz "
aus Kirschenblättern , Waldmeistern und anderen Herr¬lichkeiten des Gaumenreizes steuerpflichtig .

Gegen Pen Erfatzschtvindel. Nach einer Ver¬
ordnung des Bundesrats dürfen Erzeugnisse in festeroder loser Form (Würfel , Körner usw . ), die eine der
Fleischbrühe ähnliche Zubereitung zum unmittelbaren Ge¬
nuß oder zum Würzen von Speisen liefert : sollen ,aus der .Packung nur dann die Bezeichnung Fleischbrüheoder eine gleichartige Bezeichnung , ohne das Wort,,Er¬
satz^ enthalten , wenn sie aus gewissen , genau vorge¬schriebenen Stoffen bestehen und Zucker oder Sirup dazu
nicht verwendet worden sind . Bei solchen Erzeugnissen ,*>ie bestimmt sind , in kleinen Packungen an den Ver -
vraucher abgegeben zu werden , darf der Inhalt ohnedie Pa ckung nicht weniger als 4 Gramm wiegen ..

Baden .
(-) Karlsruhe , 3 . Nov . (Strafkammer .) Der

13 jährige Bolksschüler Wilhelm Kilgns aus Wildbad,der zurzeit wegen schweren Diebstahls eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten verbüßt , hatte sich heute wegen
fünf schwerer Diebstähle vor der Strafkammer zu ver¬
antworten . Bei seinen Diebstählen sielen ihm u . a . in
die Hände 260 Eier , mehrere Vstmd Fett , Oimbeersaft ,5 Pfund Bntler , eingemachtes Fsissch , eingemachte Früch¬
te , ferner Damenschuhe , Slnimpfe , im Hardckmnse 6 An¬
züge , 2 Kittel , 4 Paar Schube , Hosen und eine Taschen¬
uhr . Kilgns ist trotz seiner Jugend ein gefährlicher Ein -
nnd Ausbrecher . Das Gericht verurteilte ihn zu einer
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis .

Das Zimmermädchen Emilie Soder aus Hattin¬
gen hatte in der Schweiz einen Mann kennen gelernt , der
offenbar ein Spion war im Dienste der Entente . Er
forderte die Soden auf , ihm Nachrichten und Militär¬
papiere zu verschaffen . Tatsächlich hat die Soder ein¬
mal einem Kaufmann außer anderen Gegenständen eineu
Militärpaß weggcnommen . Daß sie mit Erfolg spio¬
niert hat , konnte aber nicht nachgewiesen werden . Die
Strafkammer verurteilte sie wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu 3 Jahren Gefängnis und Stellung unter
Polizeiaufsicht . — Wegen desselben Deliktes erhielt der
Techniker Max Barth aus Zürich 2 Jahre 6 Monate
Gefängnis und Stellung unter Polizeiaufsicht . Barth
hatte in Zürich einen Agenten eines Spionagebureans
kennen gelernt , diesem Nachrichten versprochen und von
Karlsruhe aus ihm einen Brief geschrieben . Der Agent
und sein Auftraggeber sind in der Schweiz vom Bun¬
desstrafgericht rm Juli 1917 bereits abgeurteilt worden .

(-) Bon der Enz , 4 . Nov. (Im Wahn . ) In
Pforzheim -Brötzingen tötete die 35 Jahre alte schwer¬
mütige Frau des im Felde stehenden Gipsers Jakob Ott
in Geistesstörung ihre zwei Kinder , einen 13jührigen Kna¬
ben und ' ein einjähriges Mädchen , mit Revolvcrschüsscn .
Darauf versuchte sich die Frau den Hals abzuschneiden .
Sie erlitt aber keine lebensgefährlichen Verletzungen und '
wurde ins Krankenhaus gebracht .

(-)
' Vom Bodensee , 4 . Nov . (Familientragö¬die . ) Zn der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag er¬

eignete sich in Konstanz in einem Hause der Rheingasseeine Familientragödie . Der Landsturmmann M . war
auf Urlaub nach Hause gekommen . Es entspann sich
zwischen ihni und seiner Frau , mit der er in Ehescheidunglebte , ein heftiger Wortwechsel , in dessen Verlauf die
Frau dem Heimkehrenden vermutlich mit einem Messer
in dst Herzgegend stach, glücklicherweise ohne das Herz
zu treffen . Der Landsturmmann ergriff darauf ein Holz¬
scheit und schlug die Frau nieder ; sie blieb mit einer
schweren Kopfwunde und einem Schädeldeckenbruch be¬
wußtlos liegen . Während der Mann sich noch in der
Nacht , freilich unter großem Blutverlust , in das Kran¬
kenhaus schleppen konnte , mußte die Frau mit dem Sani¬
tätsautomobil in das Krankenhaus geschafft werden . Sie
befindet sich noch am Leben , doch sind ihre Wunden sehr
schwerer Natur .

(-) Vom Bodensee , 4 . Nov . (Eine gefähr¬
liche Klippe . ) Der badische Dampfer „ Kaiser Wil¬
helm " ist am Freitag vormittag Uhr unterhalb
Dingelsdorf beim sogenannten Klose -Felsen iin dichten
Nebel festgefahren und konnte am Freitag nicht wieder
flott gemacht werden . Die Reisenden wurden teils an
Land gesetzt und gingen zu Fuß an ihr Ziel , manche bis
Konstanz , teils warteten sie die Ankunft des Dampfbootes5, das nach Ausführung des .Vormittagskurses aus dem
. bersee zur Unfallstelle fuhr . Die Unfallstelle ist nicht

die gleiche wie v!or einigen Jahren , wo die Reisenden
die Nacht auf dem Dampfer zubringen mutzten . Gestern
sollte der „ Kaiser Wilhelm " von zwei anderen Dampfern
abgeschleppt werden , was jedoch mit ziemlichen SKwicria -
keiten verknüpft sein dürfte . ^ ^ .

(- ) .farls " « he , 2 . Nov . (Die Unterbringung der
Ciadtkindcr auf dem Lande im Sommer 1918 . ) Indem verflossenen Monat fand im Ministerium des Innern
eine Besprechung statt über die Erfahrungen bei d
Unterbringung der Stadtkinder aus dem Lande im
Sommer ds . Js . und über die künftige Organisation
eines solchen Landaufenthalts im Sommer 1918 . Bei
dreier '" ."

'
prechnng wurden von Regierungsseite die Ver¬

dienste anerkannt , welche sich die verschiedenen karitativen
Vereinigungen , wie der Karitasverband für die Erz¬
diözese Freibnrg , der badische Verein für Innere Mission ,

. e Zentrale zur Unterbringung israelitischer Stadtkind ^
ans dein Lande und der Bad . Franenverein durch ihre
eifrige Werbetätigkeit für einen mehrwöchigen Sommer -
anfenihalt der Stadtkinder erworben haben . Dankbar
wurde auch der Fürsorge gedacht , , mit welcher die Land -



bevölkerung die erholungsbedürftigen Kinder aus ven

größeren Städten aufgenvmmeu und verpflegt hat . Die

Erfahrungen , welche inan im verflossenen Sommer g^

macht hat , sind durchaus befriedigend : einige Mängel
' ollen bei dem künftigen Landaufenthalt der Stadtkinder
vermieden werden . Bor allem will man ein engeres Zu¬
sammenwirken der Werbetätigkeit und der Verteilung der
Kinder erstreben . Für den kommenden Sommer sollen
diejenigen Landgemeinden , welche Kinder aufnehmen , den

einzelnen Städten zugewiesen werden . Hierzu ist ein

bestimmter Berteilungsplan aufgestellt worden . Aus¬

schüsse , die in den Landgemeinden zu bilden sind , sollen
mit jenen in den Städten in enge Fühlung treten . Bei
der Auswahl der Kinder soll vor allem auf die Kinder
der Minderbemittelten , ans die Bolksschnlkinder Bedacht
genommen werden ; alle jene Kinder , die wirklich er-

oAungs - und kräftigungsbedürftig find , sollen den Vorzug
erhalten .

(-) Karlsruhe , 2 . Nov . Der von Geh. Rat Tr.
F . Lewald auf der Landesversammlung des badischen
Landeswohnungsvereins gehaltene interessante Vortrag
über die Aufgaben und Ziele des Bad . Landeswohnungs¬
oereins ist jetzt als .Heft 10 der Schriften des Bad . Lan -
' eü ' ' baungsvereins im Druck erschienen und kann zum
K E - a 30 Pfg . bezogen werden .

Brand , In Baltimore (Vereinigte Staaten ) ist ach
einem He - , Eun » der Baltimore —Ohio -Bahn ein großer Brand
anegebrochen . Der Schaden wird auf 83 Millionen Mark ge¬
schätzt .

Fruchtbarer Baum . Nach dem „ B . B .
" erntete ein Landwirt

in § gnan > ( schweiz . Kanton Thurgau ) von einem einzigen Baum
46 Zentner Wasserbirncn . . , ,, . . .

Lokales . " A
— Tascheulampen- atterien für Wcihnüchts-

liebesgaven . Das Beschaffungsamt für Taschenlam -
ven und Batterien richtet an die Liebesgabenversand -

stellen der Truppenteile , des Roten Kreuzes , der Zei¬
tungen nsw . die Bitte , die Versendung von Taschenlam -
penbatterien als Weihnachtsliebesgaben nur dann vor -

znnehmen , wenn die rascheste Zuführung der Sendungen
an die empfangende Truppe und sofortige Verteilung
voransgesehen werden kann . Tie Lagerfähigkeit der zur¬
zeit hcrgcstellten Batterien beträgt nur etwa 3 Mo¬
nate , sodaß bei vorzeitigem Versand den Soldaten Bat¬
terien übergeben werden würden , die ihre Leistungsfähig¬
keit zum großen Teil eingebüßt haben . Es mutz daher
) arauf hingewiesen werden , daß die Tnschenlampenbat -
:erien sich als Liebesgaben im wesentlichen nur für den
l -Adpostverkehr eignen .

— Die Schnellzugszuschläge . Mehr und mehr
ieht man ein , daß das neue System der SchnellzngS -

zuschläge unhaltbar ist . Wenn bei kleinen Preisunter¬
schieden der eigentlichen Fahrkarten unter Umständen um
nO Mark teuerere Znschlagskarten nötig sind , so läßt

sich dies schlechterdings nicht mehr verstehen . Die säch¬
sische Regierung hat nun bei den deutschen Eisenbahn -

Verwaltungen in Anregung gebracht , daß das Tarif¬
system eine Abänderung erfahre und die Vorstellungen
Sachsens sind , wie man hört , von Erfolg begleitet ge¬
wesen . Es wäre somit in nächster Zeit eine Verbes¬

serung des Systems zu erwarten .
— Anforderung und Gestellung offener , für

den Kohlenversand geeigneter Wagen . Die Schwie¬
rigkeiten in der Wagengestellung für die großen Koh-

lenbeznkc erfordern die größte Einschränkung der Gestel¬
lung an Kohlen - und Kokswagen für andere Zwecke.
Die württ - Güterstellen dürfen daher vom 5 . Novem¬
ber ds . Fs . an Wagenbestellungen ohne besondere Ge-
n -chnngung nur rwiH annehmen für den Versand von
1 ) Kohle , Koks, Brikets , 2) Grubenholz , 3) Tiere ,

Express und Eilgut , Frachtstückgut , 4 ) Rübenschnitzel , S)
nasse Malztreber , 6) Most , 7) Sprengstoffe , 8) Radsätze ,
9 ) Zuckerrüben , Bodenkohlraben ,10 ) Steinsalz . Für alle
anderen in Kohlenwagen zu befördernden Sendungen ist
eine ausdrückliche Genehmigung des Wagenbnreaus der
Gcneraldirektion der Staatseisenbahnen in Stuttgart
oder , soweit es sich um Militärgnt , Privatgut für die
Militärverwaltung oder Privatgut an militärische Stel¬
len handelt , der Linienkommandantur lV in Stuttgart
erforderlich . Den Anträgen auf Genehmigung sind die
Frachtbriefe und sonstige Begleitpapiere beiznfchließen . In
der Anwrderung der für mittelbare und immittelbare Hee¬
reszwecke erforderlichen Wagen tritt keine Aenderung
ein .

— Fürsorge für erholungsbedürftige Kin¬
der. Das Kriegsministerinm teilt mit, daß dank der
opferwilligen Gebefreudigkeit aller Kreise Württembergs
die Fürsorge ans KriegSsPendenmitteln auf erholungsbe¬
dürftige Kriegerrinder ausgedehnt werden konnte . Mit ei¬
nem Beitrag des Kriegsministeriums von 40 000 Mk .
und den teilweise zuständigen Krankcnkassenbeiträgcn wur¬
den in diesem Jahre 741 Kinder aus den größeren
Städten des Landes durchschnittlich vier Wochen in Sol¬
bädern oder auf dem Lande nntcrgebracht .

— Zusammenschluß der Margarincfabriken .
Tie deutschen Margarine - und Speisefettfabriken haben
sich^

am 30 . Oktober zu einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter der Firma : „ Margarineverband " (Ver¬
band der Margarine - und Speisefettwerke ) Gef . m . b .
H . zusammengeschlossen . Tiefe Vereinigung , eine Folge
der durch den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten , ist aus
dem freien Willen der Margarinefabrikanten hervorge -
gangen .

^
An der Spitze der Gesellschaft steht ein aus

den Kreisen der Industrie gewählter Verwaltnngsrat . .
Die Regierung hat sich Vorbehalten , Kommissare zu be¬
stimmen , die Beschlüße wegen Verletzung der Gesetze
oder öffentlicher Interessen beanstanden können .

— Ti s rd : : . : : g und Gestellung offener , für
ven Kshlcnverjand geeigneter Wagen . Tie Schnü¬
rigkeiten in der Wagengestellung für die großen Kotz

lenbezirke crjorvern die größte Einschränkung der Gestel¬

lung an Kohlen - und Kokswagen für andere Zwecke .
Die württ . Güterftellen dürfen daher Vvin 5 . Novem
ber ds . IS . an Wagenbestellungen , ohne besondere Ge¬

nehmigung nur noch aunelnnen für den Versand von
1 ) Kohle , Koks , Brikets , N Grubenholz , 3 ) Tiere ,
Expreß - und Eilgut , Frachtsti

'
ickgitt, 4 ) Rnbemcknitzeh . 5 )

nasse Malztreber , 6) Most , 7) Svrenasto fe . 8 ) Radsätze ,
9) Zuckerrüben , Bodenlohlraben , 10 ) Steinsalz . Für alle
anderen in Kohlenwagen zu befördernden Sendungen ist
eine ausdrückliche Genchmigung des Wagenbnreaus der
Gcneraldirektion der Staatseisenbahncn in Stittigart
oder , soweit es sich um Militürgut , Privatgut für die

Militärverwaltung oder Privatgnt an militärische Stel¬
len handelt , der Linienkonnnandantur M in Stultgart
erforderlich . Ten Anträgen auf Genehmigung sind die

Frachtbriefe und sonstige Begleitpapiere beiz : schließen . In
der Anforderung der für mittelbare und nnnnnelbare Hee¬

reszwecke erforderliche ! : Wagen tritt keine Aenderung
ein .

— Fürsorge für erhol « ngsflevürftrge Kin¬
der . Das Kriegsministerinin teilt mit, daß dank der
opferwilligen Gebefrendiak . it aller Kreise Württembergs
die Fürsorge ans Krieg s ' ende,imittcln auf erholungsbe¬
dürftige Kriegerkinder ausgedehnt werden konnte . Mit ei¬

nem Beitrag des Kricgsministerinms von 40 000 Mk .
und den teilweise zuständigen Krankenkaschnbeiträgen wur¬
den in diesem Jahre 741 Kinder aus den größeren
Städten des Landes durchschnittlich vier Wochen in SA

bädern oder auf dem Lande nntcrgebracht .

Zusammenschluß der Maraarinefavriken .
Die deutschen Margarine - und Speischettfabriken haben
sich am 30 . Oktober zu einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter der Firma : „ Margarineverband " (Ver ^

band her Margarine - und Speisesettwerke ) Ges . m . b .
H . zusammengcschlossen . Diese Bereinigung , eine Folge
der durch den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten , ist ans
dem freien Willen der Margarinefabrikanten hervorge¬
gangen . An der Spitze der Gesellschaft steht

' ein ans
den Kreisen der Industrie gewählter Verwaltungsrat . ,
^ ie Regierung hat sich Vorbehalten , Kommissare zu be-

pimmen , die Beschlüsse wegen Verletzung der Gesetze
oder öffentlicher Interessen beanstanden können .

Stellung der Landwirtschaft znrn Getreide -
monop - l .

Der Krügsausschußi der deutschen Landwirtschaft , zu
dem sich die großen landwirtschaftlichen Körperschaften
zusammengeschlossen haben , hat zu der Frage der Ein¬
führung des Getreidemonopols folgenden Beschluß gefaßt :

1 . Der Kriegsausschuß der deutschen Landwirtschaft
lehnt grundsätzlich die Einführung eines Getreide -
Monopols ab . Da das Getreidemonopol die Erzie¬
lung höherer Einnahmen , als sie dem Reich aus den
Getreidezöllen zufließen , zum Ziele haben müßte , würde es
die große Gefahr mit sich bringen , daß es entweder eine
übermäßige Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel
Brot und Meh !, . oder um dies zu verhüten , eine Senkung
des inländischen Getreidepreises unter die Erzeugungs¬
kosten und damit einen Rückga .ng des einheimischen
Getrcide baues zur Folge haben könnte .

Die mit der Monopolverwaltnng insbesondere mit
der Festsetzung der Getreidspreift notwendig verbundene
fortgesetzte Mwägnng dieser Interessengegensätze würde
die bedauerlicherweise bestehende Spannung zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern umsomehr verschärfen , je mehr
sie dein Einfluß der politischen Parteien unterworfen
mürbe .

'

2 . Die Beibehaltung der staatlichen Bewirtschaftung
des Getreideverkehrs zwecks Regelung des Brot - und
Mehlverbrauchs kann nur für eine kurze Neber -

gangszeit nach dem Kriege empfehlen werden . Dabei
ist aber schon mährend des Krieges ein Abbau
der staatlichen Zwangswirtschaft vorznnehmen .

3 . Für die A nsaminlung von Getreidevvr -
räten nach dem Kriege zwecks Sicherung der Getreide
«ersorgung für künftige Kriegsfälle ist ein Getreidemvno -

vol nicht erforderlich . Tie Grnndzüge für die Organisation
einer solchen Vorratspolitik wird der Kriegsausschnß dem¬
nächst in einer Denkschrift niederlcgen .

4 . Sollte entgegen der Auffassung des Kriegsans -
fchusseS doch ein Getreidemonopol eingeführt werden , so
väre eine Begrenzung der Dauer des Monopols
unbedingt notwendig , damit , sobald die Verhältnisse es
restatten , der freie Wirtschaftsverkehr wieder voll zur
Geltung gelangt . Im nationalen und militärischen In¬
gresse wäre dringend zu fordern , daß die Monopolver -
oaltung sich nicht auSichfteßlich von fiskalischen Gesicht .

' -
unkten leiten läßt , sondern daß die Erhaltung und Stei -

grung der inländischen Getreideproduklion als ebenso
nichtige Richtschnur zu gelten hat .

Den landwirtschaftlichen Vertretungskörpern müßte
in weitgehender Einfluß auf die Monopolverwaltmig
ingeränmt -werden . Die geschäftliche Durchführung des

Monopols wäre landwirtschaftlichen Genossenschaften zu
übertragen . Dem Müller - und Bäckergewerbe und dem
Handel wäre der Einfluß zuzugestehen , der im besonderen
Zuteresse dieser Ecwerbszweige erforderlich ist .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerci
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

MekunnLrnuchung .
Die Mehlabgabe für Häcker und Mehlhändler

findet bis auf weiteres je Dienstag « nd Freitag nachm .
1 — 5 Uhr statt .

Städt . MeHkcrbgcrbestellle .

durch Ankauf von
Helft « « fe^ en Verwundete »

Hafermehl -Abgabe
für bezugsberechtigte Wöchnerinnen , Kinder und Kranke

Dienstag mittag narr 2 —6 Uhr
inachmittags 2 - 6 Uhr

in der Hofapotheke .

Oeffentiiche Bekanntmachung
betreffend

dkl ZW» der MmdkW «kW die 8n
W . MmeOim W IM .

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das
laufende Steuerjahr in dem

Stenerdisteikt Mildbad
beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art . 66
des Einkommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht,
daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur Einlegung
von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

am 6 . Uavembrr d. I .
beginnt .

Neuenbürg , den 3 . November 1917 .
K. Bezirkssteueramt .

F ßtsliigtl - « . Mlichil-^
MtMtMuMW

Grflügel - u«d Schwekrremastfutter
ist eingetroffen und kann solches sofort bei Hr . Karl Rometsch
zur Linde abgeholt werden . Säcke sind mitzubringen .

zu 2 Mark , 6 Lose 11 Mk . 11 Lose 20 Mk .
Ziehung am 4 . Dezember 1917 .

Hauptgewinn 30000 Mark .

Ache kWM M -Lsttnie
Ziehung am 8 . November 1917

im Nathause zu Eggingen , OA . Blaubeuren .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lose - zu 1 Mk ., 13 Lose 12 Mk .

Lannstatter Geld -Lotterie .
Line

"
„ z« 2 Mmen M .

2 . Ziehung : 22 . Nov . 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark .

1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 . Hauptgewinn 10000 Mk .

Chr . Echmid u . Sohn ,
Cigarren -Spezial -Geschäft ,

König -Karlstr . 71 .

erstklassige deutsche Fabrikate

MZtWüII . ZÜllküWklWki
Aeber 2 '/ , Millionen im Gebrauch ,

in Nualität unübertroffen .

, Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

KangjShrlge fachmännische Erfahrung .
Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .

IS
Meher fchmiedmrister.

„Körrig!« Charlstte ".
Der Kamerad

Wilhelm Treiber ,
Manrer ,

ist gestorben und findet die Beerdigung

heute mittag 3 Uhr
statt . Antreten 2 °/ < Uhr vor dem Rathaus .

Der Usrstand .

Forstbexlrk Meistern .
Strrcheujperre.

Die Dürrengrundbrücke ist
vom 6 . — 14 . November ge¬
sperrt In dieser Zeit kann kaufen
das rechtscitige untere Klein -
enztalsträßchen nicht befahren
werden .

K . Farstamt .

Krug. Ucheichi»'.
Heute abend 8 Uhr
Singstunde .

im Lokal des Jünglingsvereins .
(Sollten sich nicht mehr

Damen einfinden , so müßte der
Kirckenchor diesen Winter
ruhe n .)

Hauklötze
(von Apfelbäumen ) hat zu ver -

G . Faast.

Stewpel
empfiehlt A . W . Mott .

Lravatten ,
schwarz und farbig .

Hem«- «») i
Lmil -HmWht /

TüitztiiW ,
fchwavze "

IMtn ii«)
BetttinW

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uabrrt Uirringer .
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